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Werfall ln - er Pariser deutschen Botschaft
^ude 86ki6k1 l.6^ 1ion886kr6lär nieder / Oer kevolverkeld verkailet / ^ eek den IVIelkoden de8 Oavid brnnkfurter

Paris.  17 . November. Auf de« Lega¬
tionssekretär an der deutschen Botschaft in
Paris , von Rath,  wurde am Montagmor¬
gen iy seinem Dienstzimmer ein Nevolver-
attentat verübt . Als Täter wurde später der
jüdische polnische Staatsangehörige Herschel
Seidel Grynszpan festgestellt und verhaftet.

Im einzelnen spielte sich der Vorfall wie
folgt ab: Ter Täter meldete sich bei einem
Amtsgehilfen der Botschaft und verlangte
einen der Legationssekretäre sprechen.
Er wurde daraus zu Legationssekretär von
Nalh geführt. Gleich darauf fielen in dem
Zimmer des Herrn von Rath Schüsse  und
der soeben erst gemeldete Fremde versuchte
zu flüchten. Der Amtsgehilfe der Botschalt
veranlagte daraufhin die sofortige Fest-
n ahme  des Täters durch den vor dem Bot¬
schaftsgebäude stehenden französischen Poli-
zeibeamten. der den Täter dem nächsten
Polizeikommissariat zuführte. Bei der sofort
durchgeftthrten Vernehmung erklärte der
Täter , er habe das Attentat verübt , um
seine jüdischen Rasfegenossenzu rächen. Die
Botschaft hat beim französischen Auß-nmini-
sterium strengste Durchführung der Unter¬
suchung verlangt und zugesagt erhalten.

Zustand des Legalionsfekretärs sehr ernst
Legationssekretär von Rath ist in ein Kran¬

kenhaus übergeführt und in ärztliche Pflege
genommen worden. Ueber seine Verletzungen
erfahren mir von zikständiger Stelle folgende
Einzelheiten: Eine der beiden Kugeln, die der
Jude Grynszpan auf den deutschen Lega¬
tionssekretär abschoß, st reifte die Hand
und drang in die Schulter ein. Die dadurch
hervorgeriisene Verletzung ist nicht gefährlich.
Tie zweite  Kugel dagegen drang in kue
Seite ein und durchschlug die Milz,  weiter
verletzte sie d»e Magenwand an zwei
Stellen.  Glücklicherweise ist die Wirbel¬
säule nicht getroffen worden. Die sofort vor-
genvmmene Operation - die Professor Baum¬
gartner  von der Klinik d'Alma durch-
sührte, dauerte bis kurz vor 14 Uhr. Es er¬
wies sich als notwendig, die M i l z z u ent¬
fernen.  Tie Verwundungen am Magen
wurden genäht. Tie Operation war infolge
der Art der Verletzungen außerordentlich
schwierig, sie ist jedoch gut verlaufen

Daladiers Anteilnahme
Ministerpräsident Daladier  sprach dem

deutschen Botschafter in eigenem Namen und

München,  7 . November. Wieder naht
der 9. November, der Tag des Opfers, das
nun seine sieghafte Erfüllung gefunden hat
und schon künden eifrige Vorbereitungen im
Straßenbild der Hauptstadt der Bewegung
Von dem bevorstehenden großen Gedenktag.
Die Arbeiten zur Ausschmückung der Stra¬
ßen des Marsches des 9. November sind in
Vollem Gang. Auf einer Reihe von Platzen,
io im Tal , auf dem Marienplatz, am Max-
Joseph-Platz, am Odeons-Platz, auf dem
Wittclsbacher Platz und am Königlichen
Platz werden Tribünen errichtet. Die Auf¬
stellung der Ph l o n e n ist bereits zum größ¬
ten Teil beendet.

Der Marsch des 9. November  nimmt
bekanntlich am historischen Bürgerbräukeller

s" seinen Anfang. Die Pforte dieser Versamm-
lungsstätte trägt Tannenschmuck. Der Saal
selbst bleibt wie immer ohne besondere Zier.
Tie Doppelreihe der Pylonen — in die-
fern Jahr l99 und dazu die 16 der Blutzeu-
en des 9. November 1923 an der Feld-
errnhalle — beginnt am Rosenheimer

Berg . Jeder der Pylonen trägt heute die
Namen von zwei Ermordeten der Bewegung,
im ganzen 397 Namen, außerdem die der l6
Blutungen von der Feldherrnhalle . Die Na-

in dem Namen der französischen Negierung
wärmste Anteilnahme zu der Verletzung des
Legationssekretärs von Rath aus und bat.
diese Anteilnahme auch der deutschen Negie¬
rung zu übermitteln.

Der feige Anschlag des jüdischen Mord¬
buben auf Legationssekretär vom Nath hat
in Paris größtes Aufsehen  erregt.
Zahlreiche politische Persönlichkeiten haben
sich auf der Botschaft nach dem Befinden des
Legationssekretärs von Rath erkundigt. Die
Presse berichtet ausführlich über den An¬
schlag. Der „Jntransigeant " schreibt, das be¬
dauerliche Attentat habe in Paris große Er¬
regung hervorgerufen . Es rolle aufs neue
die Frage der unliebsamen Aus¬
länder  auf , die nach Frankreich kämen,
um sich ihren unkontrollierbaren Machen¬
schaften hinzugeben.

Der feige Ueberfall des Juden Grynszpan
auf Legationssekretär von Rath in der Pari¬
ser Botschaft hat auf die Londoner
Abendpresse einen tiefen Eindruck gemacht.

Lin Irommelrevolver . kaüder 6,35
Paris , 7. November. Der Staatsanwalt

hat am Montagnachmittag den Unter-
suchungsrichter Tesniers mit der gerichtlichen
Untersuchung über den in der deutschen Bot¬
schaft begangenen Mordanschlag beauftragt.
Der ruchlose Verbrecher wird die Nacht im
Polizeigefängnis verbringen , am Dienstag
dem Untersuchungsrichter vorgeführt und
dann nach einem erstAi Verhör ins Gerichts-
gefängnis eingeliefert werden.

Inzwischen ist es der Polizei gelungen, den
Wa f f e n h ä n d l e r ausfindig zu machen,
der Montag früh dem Judenbengel den Re¬
volver verkauft hat . Der Wafsenhändler
Carpe  ist von der Polizei verhört worden
und hat erklärt , daß Herschel Seidel Gryn¬
szpan ihm sehr ruhig erschienen sei und über
die Gründe für den Nevolverkauf gesagt
habe, er trage des öfteren größere Geld¬
beträge bei sich. Ter Jude habe zunächst zwi-
scheu einem automatischen Revolver und
einem Trommelrevolver in seiner Wahl ge¬
zögert. Auf Anraten des Waffenhändlers
kaufte er dann den Trommelrevolver . Kali-
der 6.35. Uebrigens soll der Mordbube aus
Verlangen des WassenhändlerS einen gül-

men von 139 Kämpfern sind heute dazu¬
gekommen. davon 133 aus der Ostmark
und 6 weitere, die seit dem letzten 9. Novem¬
ber ihr Leben für die Bewegung Hingaben.

und Wehrmacht
auf gemeinsamer Wache

Am heutigen 8. November beziehen vor dem
ehemaligen bayerischen Kriegsministerium zu
München Ehrenwachen,  gebildet aus
Männern der ff -S tandarte „Deutsch,
land'  und Soldaten des Infanterie-
regiments Nr. 61.  ihre Posten. Die
Anregung zu diesem seit der Machtübernahme
jährlich wiederholten symbolischen Wacheauf¬
ziehen geht vom Reichsführer ff Heinrich
Himmler  aus , der am 9. November 1923
hier als Fähnrich der ..Reichskriegsflagge'
eingesetzt war.

Zeitungsgeschichkliche Schau eröffnet
Am Montag wurde im Rahmen einer

schlichten Feierstunde in Anwesenheit zahl¬
reicher Vertreter aus Partei . Staat und
Wehrmacht sowie der Presse die Ausstel¬
lung ..Grenzlandpresse imKamps'
durch Reichshauptamtsleiter Dr. DreSler
ihrer Bestimmung übergeben.

In ausführlichen Berichten und unter gro-
ßen Ueberschriften schildern die Blätter , wie
der Jude seine Untat aussührte . Besonders
heben dio Blätter auch hervor daß Außen¬
minister Bonnet einen Vertreter an das
Krankenbett des schwerverletztenHerrn von
Nath entsandt hat . um sich über das Befin¬
den des Verletzten zu erkundigen. .Times'
weist unter der Ueberschrift .Ein Jude schießt
auf einen Nazi-Diplomaten mit dem Schrei
..Rache' nach einer ausführlichen Schilde¬
rung dieses hinterlistigen Verbrechens auf
die Ermordung Wilhelm Gustloffs hin . der
ebenfalls das Opfer eines jüdischen Mörders
geworden sei. In ihren Ueberschriftenheben
die Londoner Blätter diesen blutdürstigen
Nachegedanken besonders hervor. Um die
ganze Gemeinheit der heimtückischenUntat
besonders zu unterstreichen berichtet .Eve-
ning Standard ' daß Herr von Rath erst
vor kurzem nach Paris zurückgekehrt sei.
nachdem er eine schwere Krankheit glücklich
überstanden habe.

/ Die Verwandten cte« Verkrecber8
tigen Personalausweis und einen Paß vor¬
gezeigt haben.

Polizeiinspekteure haben auch den Onkel
A b r a h a m G r y n szp a n. der am 13. Sep¬
tember 1893 in Polen geboren ist. und dessen
Ehefrau Chana . geb. Berenbaum , 1903 in
Warschau geboren, zum Kommissariat ge¬
bracht, wo sie verhört wurden . Ueber die
bisherigen Ergebnisse der Verhöre des Atten¬
täters und seines Onkels erfährt Havas u. a.:
Herschel Seidel Grynszpan befand sich schon
im August dieses Jahres in Paris . Mitte
August wurde ihm die Aufenthaltserlaubnis
nicht verlängert , und er wurde a u s g e w i e.
s e n. Während seines damaligen Aufenthal¬
tes wohnte er bei seinem Onkel, der in Paris
seit längerer Zeit einen Kleiderhandel be¬
treibt . Seit dem 15. August will der Onkel
seinen Neffen nicht wieder gesehen haben, der.
über seinen Verbleib nach der Ausweisung
befragt , erklärte , tman ist allerdings über¬
zeugt, daß er lügt ) er habe im Bois de Bou-
logne auf dem Seine -Luai genächtigt. Auch
habe er sich kurze Zeit in Brüssel und in einer
anderen Stadt aufgehalten , auf deren Namen
er sich nicht mehr besinnen will.

Ueber seine Eristenzmittel verhört , erklärte
Herschel Seidel Grynszpan. er habe vor etwa
14 Tagen von seiner Familie rund 3000
Frank erhalten . Seine Eltern,  die in¬
zwischen ausgewiesen worden sein sollen,
leben zur Zeit, wie man annimmt , irgendwo
an der deutsch - polnischen  Grenze.

Der Mörder ist nach dem Verhör in das
Justizpalais übergeführt worden, wo er
einem neuen Verhör unterzogen werden
wird . Während seiner Ueberführung zum
Justizpalast hat Herschel Seidel Grynszpansein Verhalten vollkommen ver-
ändert.  Er bemüht sich nicht mehr, sich
den Photographen zu entziehen oder sein
Gesicht vor den Photoapparaten zu verbergen.
Auch hat Grynszpan Plötzlich seine Gesprä-
chigkeit wieder gefunden Und hat sich in dem
Gefängniswagen mit dem bei ihm weilenden
Polizennspekteur lebhaft unterhalten.

Sr. W in-er Ostmark
Die ersten Ordensjunker ausgemustert

Wien, 7. November. In der Gauschulungs.
bürg in Schwechat wurde am Montag zum
erstenmal in der Ostmark die Auswahl der¬
jenigen Parteigenossen getroffen, denen die
Auszeichnung zuteil wird , eine Ausbil¬
dung in den Ordensburgen der
NSDAP.  zu erhalten . Reichsô anisationS.
leiter Dr . Ley war selbst nach Wien gekom-
men. um diesem feierlichen Akt beizuwohnen
und zu den 121 Kandidaten , unter denen die
Auswahl getroffen wurde , zu sprechen.

SL- i/che Mor-- ao- iierr
Zu dem feigen jüdischen Mordanfchlag in

der Pariser deutschen Botschaft schreibt der
..Deutsche Tienst ' :

Die feige Bluttat in der deutschen Botschaft
in Paris hat erneut ein grelles Schlaglicht
auf das Treiben des internationalen
jüdischen Verbrechergesindels
geworfen, das seit Jahr und Tag immer
wieder danach trachtet, die Beziehungen der
Völker untereinander zu vergiften, wobei
ihnen die gemeinsten und verwerflichsten
Mittel gerade recht sind.

In die Botschaft in Paris hat sich unter
einem Vorwand ein aus Polen stammender
Jude eingeschlichen. Er kam als harmloser
Bittsteller und hatte doch den Mordentschluß
bereits gefaßt. Nach der Ermordung des
nationalsozialistischen Landesgruppenleitrrs
Wilhelm Gustlosf durch den Juden David
Frankfurter  ist der Mordanschlag auf
Legationssekretär von Rath bereits der
zweite Fall,  daß ein Jude die Waste
gegen einen deutschen Volksgenossengerichtet
hat , der im Auslande im Dienste des deut¬
schen Volkes tätig war.

Man weiß in Deutschland sehr wohl, wo
die Verantwortlichen an dieser neuen jüdi¬
schen Bluttat sitzen. Es ist dieselbe jü¬
dische Emigrantenclique unddie.
selbe jüdische Weltliga,  die damals
auch dem Juden Frankfurter die Mordwaffe
in die Hand drückte. Dieses Verbrechen kann
für die Juden in Deutschland, ganz gleich
welcher Staatsangehörigkeit , nicht ohne Fol¬
gen bleiben. Seit Jahr und Tag sieht das
internationale Judentum seine Haupaufgabe
darin , Deutschland zu beleidigen und zu ver.
leumden. Jedes Mittel der Lüge, der k̂ etze
und der Tatsachenverdrehung ist diesen st'l-
dischen Dunkelmännern recht. Es kommt
ihnen nicht daraus an , die Völker in einen
blutigen Krieg hineinzuhetzen, wenn sie nur
das ihnen vorschwebende Ziel der Vernichtung
des nationalsozialistischen Deutschlands er¬
reichen zu können glauben.

Was wollte der Verbrecher Grynszpan in
der deutschen Botschaft in Paris ? Er hat
vorgegeben, seine jüdischen Nassegenossen
rächen zu wollen. Dasselbe hat seinerzeit
auch schon der Jude Frankfurter behauptet,
als er in Davos den Landesgruppenleiter
der NSDAP , in der Schweiz niedermeuchelte.
Ter Mordprozeß vor dem Schweizer Gericht
in Ehur und nicht zuletzt auch die ganzen
Begleitumstände dieses Prozeßes haben vor
aller Welt deutlich klargestellt. daß es sich
nicht um den persönlichen Racheakt eines
einzelnen handelte sondern daß das Ver¬
brechen planmäßig vorbereitet
und von der jüdischen Weltliga
finanziert und in Szene gesetzt
worden war . einzig und allein zu dem Zweck,
Deutschland zu treffen und einer allgemeinen
jüdischen Hetzkampagne gegen das Reich
neue Nahrung zu geben.

So ist auch jetzt die Frage naheliegend, ob
es die Absicht des internationalen jüdischen
Verbrechergesindels war . neue Schwie¬
rigkeiten zwischen Frankreich
und Deutschland  heraufzubefchwören,
indem man einen bezahlten Mörder in die
deutsche Botschaft, also aus deutschen
Boden,  schickte. Dieser Verdacht liegt um
so näher , als das jüdische Gift schon lange
die Sendungen des französischen Rundfunks
über . Deutschland beherrscht, so daß man
jetzt, nachdem den Juden auch im französi¬
schen Rundfunk das Master abgegraben wor-
den ist, auf diese teuflische Idee verfiel.

Wie dem auch sei und welches Ergebnis
die von den französischen Behörden eingelei-
tete Untersuchung haben mag. man kennt in
Deutschland die Schuldigen , und man weiß,
daß auch der Jude Grynszpan ebenso wie
der Jude Frankfurter im Auftrag und als
Werkzeug des internationalen
Judentums  gehandelt hat . Und ebenso
wie sich die Behauptung de« Jude « Frank-

Müncken schmM sich rums.November
Vorbereitungen 2urn groben OecjärchtniLmaisok

Die Mor-wafte-es Wischen Attentäters
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furter . er wolle ieine l ' eiioüen räch.' N.
nlS dummdreiste! jüdischer Schwindel erwie¬
sen hat . io ist es auch bei Grynszpan. Im
nationalsozialistischen Tenlichland ist wollt
der unerträglich gewordene jüdische Einfluß
beseitigt worden aber keinem Inden ist da¬
bei ein Haar gekrümmt worden geschweige
denn nach dem Leben getrachtet worden. Um
so größer ist die Empörung , die dieses neue
hinterhältige Verbrechen in Deutschland ans-
gelöst hat . Und es ist nur recht und billig,
wenn iür die Schüsse in der Pariser Bot¬
schaft das Judentum in Deutsch¬
land zur Verantwortung ge¬
zogen wird.

Steiernmrks„Selm lm Vrielterrvkk
Gauleiter Uiberreithcr enthüllt Kernstock»

Denkmal
kl i Ae n d s r i c n I ä e r dl 8 ? re88e

6k. Wien, 7. November. Zum Abschluß der
Großdeutschen Buchwoche enthüllte Gauleiter
Uiberreither  in Fo au  in der Ost-
steiermark ein Denkma' für den Heimatd chter
Ottokar Kern  stock. In einer kurzen An¬
sprache würdigte der Gauleiter die Lieder und
Gedichte dieses Steiermärkers der seine Kraft
immer wieder aus dem Volk geschöpft hatte.
In den letzten Jahren vor seinem Todestag
kündete dieser „Seher im Priesterrock", wie er
allgemein genannt wird, den kommenden Sieg
des Nationalsozialismus und hämmerte m.i
der Macht seiner Worte der Bevölkerung den
Glauben ar. diesen Sieg und die einigende
Macht des Hakenkreuzes in die Herzen ein.

Kakckistllüm Sroßritt einberufen
ks. Rom, 8. November. Wie verlautet , ist

der faschistische Großrat für den 80. Novem.
der zu einer neuen Sitzung einberusen wor¬
den. In politischen Kreisen vermutet man.
daß der Hauptgegenstcn/d dieser Sitzung dir
verwaltungsmäßige Eingliede.
rung Libyens in das Mutterland
bilden wird.

Regierungskrise in Belgien?
Spaak droht mit Parlamentsauflösung

Brüssel, 7. November. Ministerpräsident
Spaak  hielt am Montag auf dem sozial,
demokratischen  P a r t e i ko n g r e ß
eine große Verteidigungsrede für seine Innen¬
politik. Er spielte dabei aus die Möglichkeit
einer Kabinettskrise  an . wenn er sagte:
.Lch weiß nicht, ob meine Rede ein Schwa¬
nengesang sein wird . Die Ereignisse haben
sich seit gestern schnell entwickelt. Ich wurde
gestern in der Burgos - Fragf  geschla¬gen. Einige behaupten , daß ich in der Jnnen-
und Außenpolitik zu schwach sei. andere wie¬
der erklären, daß die Regierung Spaak »n-
ersätzlich fei.' Weiter drohte Spaak mit der
Möglichkeit einer Auflösung des Parlaments
und der Ausschreibung von Neuwahlen.

Die Leitung der Katholischen Par-
t e i und dieliberaleKammergruppe
treten am Dienstag zusammen, um ihre
Stellungnahme zu dem Beschluß des sozial-
demokratischenParteikongresses in der Bur-
gos-Frage festzulegen.

Nack Neufabr Neuwahlen inEngland?
kl >g e n b e r i e k t cker k48 - ? re,,e

London, 7. November. In einer Vorschau
auf die kommende Parlamentssession er¬
örtert der parlamentarische Korrespondent
Reuters die Möglichkeit, daß es Anfang
nächstenJahres  gegebenenfalls zu Neu-
Wahlen kommen könne. Alles hänge davon
ab. welche Haltung die Opposition  bei
den kommenden Aussprachen zu den von der
Negierung für notwendig erachteten neuen
Verteidigungsmaßnahmen einnehmen werde.
Sollten zum Beispiel irgedwelche Sonder¬
maßnahmen erforderlich sein, die bei der
Opposition auf Widerstand stoßen würden,
so sei es sehr gut möglich, daß die Regierung
es gegebenenfalls für notwendig erachten
würde nach Weihnachten Neuwahlen auszu¬schreiben.

Sönlerfvrenaungen als .Strafe"
Reue Zwischenfalle in Palästina

Jerusalem . 7. November. In der Nähe des
Dorfes Jllar im Bezirk Samaria mußte ein
britisches Militärflugzeug not-
landen.  wobei der Pilot verletzt wurde.
Britische Soldaten , die zufällig in der Nähe
waren , machten die Maschine unbrauchbar,
nachdem sie die Waffen und Armaturen ent¬
fernt hatten . Ein Araber,  der stch später
an dem Apparat zu schaffen machte und da¬
bei überrascht wurde, wurde erschossen.
In Haifa wurden in der Hauptstraße meh¬
rere Häuser in die Lust gesprengt als ..Straf-
Maßnahme' wegen Beschießung zweier Mili¬
tärlastwagen . Der Flugplatz von Lvdda. ein
Militärlager in Gaza sowie mehrere Ju¬
densiedlungen  wurden erneut unter
Gewehrfeuer  genommen.

«1 rote- llmeuae MMoffen
Salamanca , 7. November. Der nationale

Heeresbericht bestätigt die Einnahme der
Ortschaft Benisanet  und meldet
weiter die Eroberung der Höhen südlich von
Rio Sero und der feindlichen Stellungen
westlich Mora del Ebros . Mehrere Gegen»
angriffe wurden abgewiesen.

Amtlich verlautet in Burgos . daß in der
letzten Woche 61 feindliche Flieger im Luft-
kampi abgeschossen wurden. Weiter sind
89 Flüge von Bombern durchgcsührt die
über tausend Tonnen anBom.
den abwarfcn.  Es wurden 13 Flug¬
häfen >5 Seehäfen und 21 rote Truppen¬
transporte bombardiert.

TkilorKtchMo der Abimtnaltlsn
Beteiligung sehr uneinheitl ^h

Warschau. 7. November. Ein abschließen,
des Urteil über das Ergebnis der Sejmwah¬
len liegt noch nicht vor ; da die Zahl der aus¬
gestellten Sejm -Kandidaten die zum aller¬
größten Teil dem Lager der nationalen Eini,
giing angehören selbst gering war erstreckt
sich die Frage der polnischen Leffentlichkeil

auf die Wahlbeteiligung,  die sehr
uneinheitlich war . In Warschau machten
64,03 v. H. von ihrem Wahlrecht Gebrauch.
In einzelnen Woiwodschaften, so in Posen
etwa 50 v. H.. in einzelnen Teilen der Kra¬
kauer Woiwodschaft, wo die Bauernparteiler
sehr viele Anhänger haben, 45 v. H.. in den
tschechischen Grenzgebieten hingegen 100 v. H.

Von den Einzelergebnissen ist beachtens¬
wert. daß der frühere Ministerpräsident und
letzte Sejmmarschall S l a w e k. der in War¬
schau als Kandidat aufgestellt war . dur ch-
fiel  während in Wilna der Gegner des
Lagers der nationalen Einigung . General
Zeligowski  mehr Stimmen erhielt als
der Leiter dieser Organisation . General
S kw a r c z y n s k i. der im gleichen Wahl-
bezirk ausgestellt war . In Kalisch wurde
Ministerpräsident Skladkowski  gewählt.

Freude im befreiten Ungarn
PsU0np>nesinirien>cik 'N vo"oi o cliiung / Am broitgv Rmsun >n knKclikiu
ks. Budapest, 8. November. Tic ungarische

Bevölkerung in den befreiten Gebieten hat
den Honved-Truppen einen begeisterten
Empfang bereitet. . Reichsverweser von
Hort Hy zog an der Spitz , der Ne-
gim enter  unter ungeheurem Jubel der
Zehntausende in die Stadt Komorn ein. Auf
dem Rathaus -Platz fand ein feierlicher
Staatsakt  statt bei dem Ministerprä¬
sident Jmredy  den Reichsver weser als
Mehrer und Befreier des Vaterlandes be¬
grüßte . Admiral von Hort Hy  erklärte in
feiner Rede u. a.: der heutige Tag ist ein
langersehntes Freudenfest der ungarischen
Gerechtigkeit, des ungarischen Sieges , an den
das gesamte ungarische Volk 20 Jahre un¬
erschütterlich geglaubt hat.

Nach einer amtlichen Mitteilung hat sich
der Einmarsch der Truppen am 6. und 7.
November in voller Ordnung vollzogen, nur
an der ungarisch-karpatho -russischen Grenze
toll es nach anderen Meldungen bei der Rau.
mung einzelner Ortschaften durch die Tsche-

chen zwischen ungarischen und tschechischen
Truppen zu Schießereien  gekommen
sein, über deren Ausmaß bisher noch nichts
bekanntgegeben wurde. Der ..Pester Lloyd"
und einige andere Abendblätter berichten,
daß die tschecho-slowakischen Behörden so¬
wohl aus Preßburg als auch aus Neutra
und der Umgebung dieser beiden Städte
Hunderte von Juden,  die entweder
ungarische Staatsbürger oder nach den an
Ungarn abzutretenden Gebieten zuständig
sind, abgeschoben  haben , und zwar nach
jenen Orten , die im Laufe der nächsten Tage
anUngarn angegliedert werden. Gegen diese
Maßnahme wird in den Budapester Blät-
tcrn Einspruch erhoben.

Wie verlautet , wird der Einmarsch  der
ungarischen Truppen in die Stadt Kasch a,u
nicht am Donnerstag , sondern erst am Frei¬
tag stattfinden. Dabei wird Lord  Ro¬
th  e r m e r e. der bekanntlich einer der eifrig¬
sten ausländischen Verfechter des Nevisions¬
gedankens war . zugegen sein.

Zopans Vormar ch auf Zjchangfcha
>VuIls)6lLkNOMMbN 2 u6k»8lön6 n> 88S l80jiisnLksi8l'fi6k8 on IVl08kgu?

Schanghai , 7. November. Südwestlich Han-
kauz überschritten japanische Truppen die
Grenze der Hupei-Hunan -Provinzen und er¬reichten Wuliper.  40 Kilometer nordöst¬
lich von Notschau. Nach Ueberwindung eines
Minenfeldes im Panatfe stehen jetzt iapa.
Nische Kriegsschiffe  etwa !00 Kilo¬
meter unterhalb Hotschaus. Der japanische
Vorstoß  auf die Hauptstadt der Provinz
Hunan , Tschangscha,  400 Kilometer süd.
lich von Wutschang, ist in seiner ersten Hüllte
fast vollendet. Die japanischen Marine - und
Landstreitkräste rücken auf drei Wegen
gegen Tsck'angscha vor. Die Kriegsschiffe
haben bereits Kiahu am Nangtse zwischen
Hankau und Notschau erreicht: eine Truppen¬
abteilung geht in südlicher Richtung, an der
Kanton -Hankau-Bahn entlang , vor. nachdem
sie Putschs, zwischen Wutschang und Not¬
schau. eingenommen hat ; sie steht jetzt vor
Fengschuling.

Englands Botschafter bei Tschiangkaischek
Im Foreign Office ist am Montag einkurzer telegraphischer Bericht des britischen

Botschafters in China . Sir Archibald Clark
Kerr,  über seine Zusammenkunft mit dem
chinesischen Generalissimus T schi a n g ka i.
schek eingetroffen. Der Ort der Zusammen¬
kunft wird geheim gehalten. Ueber den In¬
halt der Unterredung liegen noch keine Einzel¬
heiten vor.

In Schanghaier unterrichteten Kreisen
verlautet , daß die Regierung Tschiangkaischek
Sowjetrußland neue Zu gestand,
nifse  gemacht hat , um zusätzliche militä¬
rische Hilfe  von Moskau zu erhalten.
Tschiangkaischek soll sich gegen LieferuAg einer

noch größeren Anzahl von Flugzeugen
undMunition  bereit erklärt haben, in
enger Fühlung mit der chinesischen Kommu¬
nistischen Partei zu bleiben, und soll dieser
freie Hand für die Organisation des Wider¬
standes gegen die Japaner in Nordchina ge¬
laffen haben.

Aufstand in VlagowMKenfk?
Unkontrollierbare Gerüchte

Darren , 7. November? In der Mandschurei
laufen unkontrollierbare Gerüchte über einen
Aufstand der Zivilbevölkerung
in der Stadt Blagvwestschensk um. der
gegen den Sowjetterror  gerichtet
sei und dem stch auch die Garnison an¬
geschlossen  habe . Flüchtlinge, die in
Lharbin eingetroffen sind, behaupten, der
Ausstand sei am 1. November ausgebrochen.
Nachdem die dortige Garnison sich angeschlos¬
sen habe, seien für alle Fälle Frauen und
Kinder  über den Amur nach Mandschukuo
In Sicherheit  gebracht worden . Angeb¬
lich habe der Militärbefehlshaber von Ost¬
sibirien Flugzeuggeschwader  gegen
Blagvwestschenskangesetzt. Die dortige Gar¬
nison habe daraufhin weiße Schriftbänder
ausgelegt mit der Aufforderung an die Flie¬
ger. sich dem Aufstand anzuschließen. Nach-
dem das angeblich geschehen sei, hätte man
leichte Tanktruppen  von Tschita zur
Niederwerfung des Aufstandes in Marsch
gesetzt. Die Tanktruppen hätten den Anschluß
an die Aufstandsbewegung abgelehnt.

Diese Angaben müssen, obwohl sie ins ein¬
zelne gehen, mit Vorsicht  ausgenommen
werden.

Der Apfel moskowltWer Demagogie
.VVbNßlckmpt<1er ?um 21  lakrsklsg ; cler ro'on Revolution

Moskau, 7. November. Aus Anlaß des 21.
Jahrestages der bolschewistischen Revolutionveröffentlicht die Moskauer Presse einen
Armeebefehl  deS -Kriegskommiffars
Woroschilow.  in dem er sich besonders
mit der Politik der Westmächte beschäftigt,
wobei er ausführt , daß die letzten Neste
der .LSourgeoisen - Demokratie'
in Europa langsam liquidiert
würden . Demgegenüber nennt Woroschilow
die Sowjetunion den ..granitenen Felsen' ,
der „aus dem Friedensmeer des kapitalisti¬
schen ChaoS aufrage und für die ganze
unterdrückte Menschheit die einzige Hoffnung
darstelle' . Die Sowjetunion und vor allem
die Rote Armee müßten diese Lage erkennen.
Europa stelle im gegenwärtigen Augenblick
nicht mehr ein ..Pulvermagazin ' , sondern ein
ganzes ..Sprengstoffarfenal ' dar , das jeden
Moment vom ersten Funken in die Luft ge¬
sprengt werden könne.

Auch der neuernannte Marinekommiffar
Frinowski  erläßt einen ähnlichen Befehl

an die Kriegsflotte , worin er ebenfalls mit
besonderem Nachdruck die Wichtigkeit der
Ausmerzung des „inneren Feindes ' unter¬
streicht. In einem neuen Weltkrieg sei es die
Aufgabe der roten Flotte , „den Feind in
seinen eigenen Gewässern zu  er-
s ä u f e n ' .

Sieben Soivletbeamle hingerichtet
Weil 2V VVV Schweine starben . . .
L i 8 « n deri c k t cker dl8 - pre,,e

rs . Moskau, 7. November. In Schuja (Ge¬
biet Wladimir ) nyirden sieben Beamte
der Landwirtschafts st ekle hin.
gerichtet,  weil sie, wie es in dem Todes¬
urteil heißt, ein Massensterben von über
20 000 Schweinen absichtlich nicht verhindert
hätten . In Wologda wurde zwei Prie»
ster hingerichtet,  die zum Gedenktag
der Revolution Bestellungen von Totenmessen
für erschossene Sträslmge angenommen

Hetzer aas Prinzip
Luütsallsecdo nur Weimarer kAdrer kecke

Die neuen, unerhörten und unverantwort¬
lichen Angriffe der berüchtigten englischen
Hetzerclique haben durch den Führer  in
seiner Weimarer Rede wieder einmal eine
deutliche und nicht mißzuverstehende Abfuhr
gefunden. Dem deutschen Volke wurde dabei
erneut die teuflische Fratze dieser Kriegshetzer
gezeigt, denen jedes Mittel in ihrem ver¬
brecherischen Kampf gegen die autoritären
Staaten , also die Staaten der Ordnung und
Disziplin, recht ist. Wie ernst es trotzdem
dem Führer um eine wahrhafte und um¬
fassende Befriedung  in Europa zu tun ist.
das hat die schriftliche Abmachung mit Cham-
berlain anläßlich der Münchener Besprechun¬
gen deutlich bewiesen, das beweist sein neuer
Appell in Weimar nach der geistigen
A b r ü st u n g. Leute vom Schlage eines
Churchill  in ihrer bornierten Engstirnig,
keit würden um einer längst durch die Tat¬
sachen widerlegten Doktrin willen aber lieber
Hunderttausende von Menschen in ihrem
Blute untergehen lasten, als sich von ihrem
Irrweg abbringen lasten. Das zeigten die
..Erklärungen " Churchills aus die Führer¬
rede. Vernunft und kritischer Tatsachensinn
werden aber auch über solche verantwortungs-
losen Hetzern usPrinziP  hinweggehen.

Die Führerrede hat natürlich wegen ihrer
grundsätzlichen Bedeutung ein starkes Echo
in der Auslandspreise gefunden, wobei die
unterschiedlicheAufnahme in den sogenann¬
ten demokratischen  Ländern , wo
Schimpfsreiheit noch mit Freiheit an sich
gleichgesetzt wird , nicht weiter wunder nimmt.

Die  italienijche Presse veröffentlicht auf
den Titelseiten ausführliche Auszüge der Rede
mit Ueberschriften. in denen vor allem die Be-
kräftigung des Gedankens der Achse, den der
Führer erneut >n so klaren Worten ausgesprock̂ n
hat. betont wird . In allen Blättern wird der
Satz, daß Deutschland in Europa mit Italien
Zusammengehen müsse, groß hervorgehoben . Der
..Corriere delln Sera " erklärte. Hitler habe sich
scharf gegen die Heucheleien der zum
Kriege hetzenden Demokraten  ge-
wandt . Stärksten Eindruck hat ferner der Aus¬
spruch des Führers gemacht, daß er zu Verhand¬
lungen immer bereit sei. daß aber über das Recht
Deutschlands , das von niemandem in Zweifel ge-
zogen werde , nicht debattiert werden dürfe. Die
Türmer „Stampa " stellt neben den auf die
deutsch-italienische Zusammenarbeit bezüglichen
Worten des Führers die Brandmarkung der un¬
erhörten Hetztätigkeit demokratischer Politikaster
in den Vordergrund.

Der volkssoziale ,.A—Zet" in der Tfchecho-
Slowakei  veröffentlicht den Auszug aus der
Rede unter dem Titel „Hitlers Angriff auf die
Kriegshetzer" und hebt besonders die Stellen her¬
vor , die sich gegen die englische Opposition und
ihr Kesseltreiben gegen das nationalsozialistische
Regime in Deutschland richten

Die halbamtliche .Vreme ' in Belgrad  über-
schreibt ihre ausführliche Wiedergabe : „Es wird
in Europa keine Abrüstung geben, solange nicht
die Geister abgerüstet haben ." ..Polt-
tika" findet denselben Gedanken bemerkenswert
und hebt in einem Obertitel noch hervor , daß der
Führer vom Jahr der größten deutschen Erfolge
gesprochen habe.

.Berlingske Tidende " in Kopenhagen  sagt
in seiner Schlagzeile : ..Hitler will gern an der
Abrüstung teilnehmen aber erst muß eine Ab-
rüstuny der Kriegshetzer ersolgen ". Die meisten
polnischen  Blätter veröffentlichen den Be¬
richt der polnischen Telegraphenagentur , in dem
besonders die Teile der Rede wiedergegeben wer¬
den. die von der Friedensliebe des deutschen
Volkes , von dem Haß gewisser demokratischer
Kreise gegen die totalitären Staaten und von
der deutsch- italienischen Freundschaft sprechen.
„Kurjer Poranny ' weist in seiner Ileberschrift
darauf hin , daß die Demokratien zum
Kriege hetzten-

Allgemein heben die Londoner  Blätter die
Abfuhr hervor, die der Führer Churchill und
Greemvood erteilt hat. Dabei versuchen die Blät¬
ter allerdings , die gemeingefährliche Kriegshetze
dieser würdigen Vertreter der Demokratie zu be¬
schönigen oder einfach abzuleugnen . Auch sonst
muß sestgestellt werden , daß ein Teil der engli¬
schen Presse immer noch nicht das Gebot der
Stunde , die vom Führer in so überzeugenden
Worten geforderte geistige Abrüstung , begriffen
hat. Der „Daily Telegraph"  spricht von
einer „Philippika gegen die Demokratien " und
beweist in seinen weiteren Ausführungen nur
seine völlige Verständnislosigkeit gegenüber den
vom Führer zu diesem Thema gemachten klaren
Feststellungen . „News Chronicle"  behaup¬
tet naiv , in England gebe es keine Kriegskam¬
pagne gegen Deutschland. Weder Churchill noch
Greemvood hätten jemals einen Präventivkrieg
gegen Deutschland empfohlen ( !). Wenn Churchill
sich für gemeinsamen Widerstand einsetze und
Greemvood erkläre, daß er die Diktaturen gern
zerstört sehen möchte, so hätten beide — so be¬
hauptet das Blatt scheinheilig — auch nicht einen
Augenblick vorgeschlagen, zu diesem Zwecke zum
Kriege zu schreiten.

Ein Teil der Pariser  Blätter befaßt sich in
Leitartikeln oder in Berichten ihrer Korrespon¬
denten mit dieser Rede, die auch in Frankreich
zwar allgemein großes Interesse , aber nicht all¬
zuviel Verständnis gefunden hat. Den in ihren
Ideologien befangenen Blättern Pasten die klaren
Worte , mit denen der Führer di« Kriegshetzer
brandmarkt« und die Gefahren auszeigte , die dies«
Kreise in demokratisch regierten Ländern herauf-
besĉ vören können, durchaus nicht in ihr Konzept.
Im „Figaro"  heißt es : Reichskanzler Hitler
verherrliche die deutsche Macht und gebe erneut
seinem Mißtrauen gegenüber den demokratischen
Regimen Ausdruck. Der Berichterstatter de»
„Jour " gibt zu. niemand könne bestreiten, daß
die Reden Churchills und GreenwoodS nicht ge¬
rade geeignet gewesen seien, di« Begeisterung de«
«eichsregieruna bervorzuvufen . »
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Die Achtzehnjährigen treten an

Die Uebernahme der achtzehnjährigen Hit¬
lerjungen in die Kampfverbände der Partei
findet meist am S. November oder um diese
Zeit statt. Alljährlich ist so die Wiederkehr
des Tages , an dem bas deutsche Volk der 16
Gefallenen vor der Feldherrnhalle gedenkt,
symbolischer Anlaß zur Aufnahnre der alters¬
mäßig aus der Hitlerjugend ausscheidende»
Jungen . Durch die politische Erziehung in
der jungen Gemeinschaft ist in ihnen die Er¬
kenntnis geweckt worden, daß jeder aufrechte
deutsche Mann heute eine besondere Ver¬
pflichtung seinem Volk gegenüber hat und
diese am besten als Angehöriger einer Glie¬
derung der Partei erfüllt . Di« SA . und die
übrigen Formationen der Bewegung erwei¬
tern gern den Ring ihrer Kameradschaft, um
junge, politische Soldaten aufzunehmen.

600—706 Jungen verlassen jährlich durch
Erreichen der Altersgrenze die Hitlerjugend
im Kreis Calw.  Ein Teil von ihnen ist
am 15. Juni in die Partei ausgenommen
worden. Die SS . hat anläßlich des Partei¬
tages 120 Mann schon erhalten . Die Meldun¬
gen fikr SA -, NSKK. und NSFK . sind noch
nicht ganz abgeschlossen, die Zahl 500 ist aber
überschritten. In feierlicher Weise werben
dieselben in verschiedenen Orten durch
Bannführer Riebt  den Führern der
Gliederungen übergeben: In Calw  am
20. November,' in Calmbach  am 18. No¬
vember und in N a g o l d am 27. November.

Landwirlschaftsschule Calw
öffnete ihre Pforten

Die Landwirtschaftsschule Calw wurde
gestern mit einer Ansprache des Schulleiters,
Oekonomierat Pf et sch eröffnet. Nach Be¬
grüßung der Schüler wies der Schulleiter,
ausgehend von dem gewaltigen politischen Ge¬
schehen des laufenden Jahres , auf die gro¬
ßen Aufgaben der deutschen Landwirtschaft
und die sich daraus ergebende zwingende
Notwendigkeit des Besuchs einer landwirt¬
schaftlichen Fachschule hin. Die Landwirt¬
schaftsschule wirb im Winterhalbjahr 1938/39
von 27 Schülern im unteren und 16 Schülern
im oberen Kurs besucht. Die Unterricht¬
erteilung erfolgt nach dem Einheitsrahmen¬
lehrplan für Lanöwirtschaftsschulen. Der
Unterricht in den landwirtschaftlichenFächern
wird vom Schulleiter , der Unterricht in den
übrigen Fächern von den an der Schule täti¬
gen Hilfslehrern : Veterinärrat Dr . Wolf,
Forstmeister Knaup,  Leiter des Forstamts
des Reichsnährstandes in Horb a. N., Kreis-
vaumwart Widmann,  Hauptlehrer Wer-
ner,  Hauptlehrer Epplc,  Hauptlehrer Eß-
ltnger,  Hauptlehrer Wies meyer  und
Lehrer Buhl  erteilt.

Anerkennung treuer Dienstleistung
in der Landwirtschaft

Für 10jährige treue Dienste in der Land¬
wirtschaft auf Hofgut Georgenau bei Mött-
lingen wurde dem Gefolgschaftsangehörtgen
Wilhelm Gräf ans Neuheng  st ett  von
der Landesbauernschaft Württemberg ein
Ehrendiplom und 10  RM . ausgehändigt.
Außerdem erhielt er noch vom Betrieb ein
ansehnliches Geldgeschenk.

Festliche Kirchenmusik
Die Feier zum 50jährigen Bestehen der

Calwer Stabtkirche  am Reformations¬
fest, brachte nachmittags ein durch den Kir¬
chengesangverein überaus würdig gestaltetes
geistliches Konzert.  Zum festlichen Be¬
ginn hätte nichts Glücklicheres gefunden wer¬
den können als das breitströmendc Sanctus
I . S . V a ch s, dessen kraftvolle Stimmig-
keit Chor und Orchester in die beste Musizier¬
freudigkeit versetzte.

Nach diesem musikalischen FreSko wirkte
die sorgfältige klangliche und dynamische
Darstellung der biblischen Szene : „Der 12jäh-
rige Jesus im Tempel" von Heinrich
Schütz in seiner mehr nrelodisch-lyrischen
Haltung und innerlichen Bewegtheit sehr
nachhaltig. Die Klangcharakteristik der Ein¬
zelstimmen: Jesus (Sopran , Hildegard Htl-
scher-Eßlingen, Maria jAlt, Else Sihler-
Stuttgart ), Joseph (Baß, Willy Dttrr-
Leonberg), fand eine restlose Erfüllung.

Der 100. Psalm von Christoph Bern¬
hard  ist eine recht jubilierende Musik, bei
der man besonders in den Sopran -Chorstim-
men gerne noch einige Grade mehr Helligkeit
und Klangdichte gewünscht hätte.

Nach diesen sehr in „Dur gestimmten" Wer¬
ken folgte eine Kantate von Th. Laiten-
berger  über den Choral : „Ich ruf zu Dir,

Herr Jesus Christ" in eindringlichem e-moll.
Obwohl in solch gefährlicher Nachbarschaft mit
der unmittelbar darauffolgenden Neforma-
tionskantate von dem Meister aller Meister,
vermochte sie durch ihre klare, formale Fas¬
sung und durch ihre intensive inhaltliche
Durchdringung vollgültig zu bestehen. Die
Kantate ist in einer durchaus eigenen und
satztcchnisch unbestechlichen Sprache geschrie¬
ben und ein Werk, das dem Chor, Orchester
und Solisten (Hermann Schulz-Stuttgart)
eine äußerst leichte Aufgabe stellte, die recht
überzeugend gelöst wurde.

Von dieser anstrengenden Chor- und Or¬
chesterarbeit hat die Reformationskantate
„Ein feste Burg ist unser Gott", von I . S.
Bach reichlich Nutzen gezogen. Diese Cho¬
ralmusik des unerschütterlichen Glaubens
wurde mit gesunder Mustzierkraft angepackt.
Di« lyrischen Zwischenpartten in den Arien
boten den glücklich gewählten Solisten Leson-

Lustschutzgemeinschaft
Es sollte eigentlich selbstverständlich sein. Saß

die Bewohner eines großen Hauses oder meh¬
rerer kleiner Häuser eine Gemeinschaft bilden,
die in Leid und Freud zusammensteht. Kann
es denn Schöneres geben, als wenn Menschen,
die so eng nebeneinander leben, jahraus und
jahrein , Zusammenhalten und zusammen¬
stehen wie eine große Familie ? Ist es nicht
so, daß im Alltag des Lebens manche kleine
Freundlichkeit, manche Gefälligkeit der Nach¬
bar dem Nachbarn erweisen muß? >Und
braucht nicht einmal dieser oder jener einen
Rat , den vielleicht der Nachbar geben kann,
oder tätige Hilfe, die vom Nachbarn erbeten
wird ? Wenn der Luftschutz die unterste Ein¬
heit Luftschutzgemeinschaft nennt, und darin
alle die Menschen, gleich welchen Alters , Be¬
rufs und Geschlechts zusammenschließt, die
das Haus und seine Bewohner schützet» und
sichern sollen, wenn einmal irgend eine Ge¬
fahr über uns kommen sollte, dann setzt dies
voraus , daß wahrer Gemeinschaftsgeist alle
Hausbewohner beseelt, und daß sie es als
selbstverständlichansehen, daß einer für de»
andern und alle für einen einzustehen haben.

Was ist nnn eine Luftschutzgemeinschaft
luftschutzmäßig gesehen? — Sic ist der Träger
des Selbstschutzes, der sich aus den Bewoh¬
nern eines ober mehrerer Häuser zusammen¬
setzt. In ihr werben soviel Menschen zusam-
mcngefaßt, wie zu einem wirksamen Selbst¬
schutz eines oder mehrerer Gebäude oder Ge¬
bäudeteile nötig sind. Führer der Luftschutz¬
gemeinschaft ist der Luftschutzwart. Ihm un¬
terstehen tm Ernstfälle alle zu seinem Bereich
der Luftschutzgemeinschaft gehörenden Perso¬
nen. Jeder Volksgenost«, der zur Luftschutz¬
gemeinschaft eingesetzt werden kann, wenn er
im Haus oder einem der Häuser anwesend ist.
Aus diesem Grunde werden alle körperlich
und geistig geeigneten Volksgenossen und
Volksgenossinnen im Selbstschutz durch den
RLB . ausgebildet . Die Selbstschutzkräfte sind
die jeweils zum Selbstschutz eingesetzten Per¬
sonen: Der Luftschutzwart, sein Stellvertreter,
die Hausfeuerwehr , die Latenhelferin und di«
vom Luftschutzwart bestimmten Personen, die
als Melber gegebenenfalls eingesetzt werden.
Alle diese Kräfte stehen unter der Führung

Erfolgreiche Kleintierzüchter
in Hirsau

Der Kleintterzttchterverein Hirsau  hielt
im „Schwanen" eine Tischbewertung seiner
Zuchttiere (Kaninchen und Geflügel). Die Be¬
wertung führte Preisrichter R u m mc l, Vir-
kenfcld, durch. Gartenmeister Max Haas
erhielt mit seinen Riesen-Silber für 9 Tiere
die Note „sehr gut", für 4 Tiere die Note
„gut", für 5 Jungtiere die Note „sehr gut".
Züchter Otto Ungerer  erreichte mit fünf
Tieren die Note „sehr gut" mit einem Tier
die Note „gut", Wilhelm Kusterer  mit
einem Tier die Note „gut". Erfreulicher Weise
fanden sich auch junge Züchter mit ihren Tie¬
ren ein. In der Jugenügruppe erhielt Karl
Thomma  für ein Tier (Riesensilber) die
Note „sehr gut", für 2 „Deutsche Widder" be¬
friedigend. Gustav Eisele  wurde für einen
Deutschen Widder die Note befriedigend zu¬
erkannt.

Noch fließen Millionen ins Ausland für
Fleisch, Felle, Wolle und Eier , und doch ließe
sich bestimmt bei manchem Haus noch Platz
finden für einen Hühner- ober Kaninchenstall.
Gerade die Jugend könnte hier ein Betäti¬
gungsfeld finden und manche Freistunde nütz-
lich verwenden. In Hirsau haben jetzt 2 Züch-

dere Ausdrucksmöglichkeiten. Die melodische
Innigkeit der Sopranarie : „Komm in mein
Herzenshaus " fand eine sehr schöne Darstel¬
lung. Die zuverlässig« Orgelbegleitung (Th.
Simpfendörfer-  Stuttgart ) bedeutete
eine wesentliche Stütze in allen Teilen.

So beschwingt und begeisternd dirigiert,
wetteiferten Chor und Solisten mit dem freu¬
dig und aufgeschloffen musizierenden Orche¬
ster von Musikfreunden, die wahrhaftig den
Namen verdienen, Liebhaber der Musik zu
sein. E. H.

Mondfinsternis nicht sichtbar
Der Mond hat letzte Nacht allen, die das

interessante Himmelsschauspiel einer totalen
Mondfinsternis erleben wollten, eine Ent¬
täuschung bereitet . Er hüllte sich in dichte
Nebel, so daß man um die Zeit der Verfin¬
sterung lediglich das Abnehmen des Licht¬
scheins wahrnehmen konnte.

ist nachbarliche Hilfe
des Luftschutzwartes, der nicht nur allein den
Einsatz der Selbstschutzkräfte, sondern auch die
Betreuung aller übrigen Volksgenossen in
seiner Luftschutzgemeinschaft übernimmt.

Die Aufgaben des Luftschutzwartes sind von
ungeheurer Wichtigkeit für die gesamte Luft¬
schutzarbeit im Frieden und Kriege. Der Luft¬
schutzwart ist die Seele der Luftschuhgemein¬
schaft, von seiner Führung hängt das Wohl
und Wehe seiner Luftschutzgemeinschaft ab. Es
ist der zielbewußte, kaltblütige Führer , der
die Einsatzbereitschaftseiner Selbstschuhkräfte
regelt und dem sich alle zu unterstellen haben.
Nur gemeinsames Zusammenarbeiten , nur
das Zusammenwirken aller Kräfte in der
Luftschutzgemeinschaft-kann uns das überwin¬
den lasten, was die Stunden der Gefahr mit
sich bringen. Wie aber der Offizier nicht erst
im Kriege an die Spitze seiner Truppe gestellt
wird, so muß auch der Führer der Luftschutz¬
gemeinschaft, der Luftschutzwart, schon in Frie-
denszeiten da sein. Aber nicht nur da sein,
er muß auch dafür sorgen, baß alles vorbe¬
reitet ist: Daß in personeller und sachlicher
Beziehung das Haus luftschutzberett wird, um
im Ernstfälle jeder Gefahr trotzen zu können.

Es ist darum nötig, daß die Luftschutzge¬
meinschaft in treuer Kameradschaft zu ihrem
Luftschutzwart steht und schon in Friedens¬
zeiten auch ohne den Zwang der Gesetze sich
ihm unterorbnet und seinen Anordnungen
Folge leistet. Darum ist es auch nötig, daß
jedermann in der Lustschutzgemeinschaft sich
mit dem Inhalt der Merktafel, die in jedem
Hausgang angebracht wirb, eingehend vertraut
macht, und sich auch entsprechendseiner vom
Luftschutzwart getroffenen Bestimmung nach
den Verhaltungsmaßregeln der Merkblätter
einseht. Vom Luftschutzwart wirb erwartet,
baß er alle Mitglieder seiner Luftschutz¬
gemeinschaft zusammenzieht und mit ihnen
den Inhalt der Merktafel und der Merkblät¬
ter eingehend burchspricht.

Luftschutzgemeinschaft ist nachbarliche Hilfe,
ist der Ausdruck der Kameradschaft. Wer sich
von ihr ausschließt, hat kein Recht, sich zur
Volksgemeinschaft zu zählen, deren kleiner,
aber nicht unwichtiger Teil die Luftschutz¬
gemeinschaft ist.

I.ter auch mit der lohnenden Zucht von An-
I gorakaninchen begonnen.

Vom Rathaus Attensteig
Wissenswertes aus de« Beratungen des Bür¬

germeisters mit de« Ratsherre«
Nach dem für das Jahrzehnt 1938/47 aus¬

gestellten Waldwirtschaftsplan beträgt die
stäöt. Waldfläche 1045 Hektar und die jähr¬
liche Gesamtnutzung 5800 Fm . Wenn der
Nutzungsrückgang von jährlich 1000 Fm . für
den Gemeindehaushalt auch sehr schmerzlich
ist, so ist doch Gewähr dafür geboten, daß de?
in den Stadtwaldungen stockende Holzvorrat
im Laufe der nächsten Jahrzehnte wieder
eine Stärkung erfährt . — ZuM planmäßigen
Ausbau der Waldwege wirb ein zehnjähriges
Wegbauprogramm aufgestellt.

Der diesjährige Waldgang galt in erster
Linie dem Schnaitbachweg, der zur Zeit vom
Reichsarbeitsdienst umgebaut wird. Fertig-
gestellt und beschottert sind zirka 900 Meter.
— Zum Schutze gegen Wildschaden sind in
den verschiedenen Distrikten zirka 7000 Meter
Drahtzäune angebracht.

Die in der Wirtschaftsperiode 1924/37 er¬
folgte Uebernuhung , die von Sturmschäden,
Schneedrücken und höheren Anordnungen

Sur treue Dlentte in dern
Die st -Dienstauszeichnung in vier Stufen

Die endgültige Gestaltung der st -Dienst-
auszeichnung ist jetzt durch Verordnung
des Führers  festgelegt worden, nachdem
die Einführung grundsätzlich bereits am 30.
Januar verkündigt worden war . Tie st-
Dienstauszeichnung wird in vierStufen

verliehen, uild zwar für Unterführer und
Männer beim Ausscheiden nach vierjähriger
einwandfreier treuer Dienstleistung die vierte
Stufe , für Führer , Unterführer und Männer
nach achtjähriger Dienstleistung die dritte
Stufe , nach zwölfjähriger Dienstleistung die
zweite Stufe und nach 25jähriger Dienstlei¬
stung die erste Stufe . Alle vier Stufen wer¬
den am kornblumenblauen Band auf der
linken Brustseite im Knopfloch oder an der
Ordensschnalle getragen. Das Band der >
Stufe I und 2 trägt emgewebt die Sigrunen.

herrührt , beträgt 7685 Meter . Der Erlös
hieraus wird größtenteils dem Walde wieder
zugeführt und zwar durch Bau von Wald¬
wegen, größere Kulturarbeiten , wie Zäune,
Gräbenziehen usw. Ein Teil wurde zum Um¬
bau der Jugendherberge und des RAD .-La-
gers verwendet-

Im Zuge des zur Zeit anhängigen Land-
umlegungsverfahrens auf den Markungen
Altensteig-Stabt , Egenhausen, Spielberg und
Walbborf sollen u. a. etwa 4 Siedlerstellen für
stäbt. Holzhauer geschaffen werden. — Di«
Schloßberganlagen wurden etwas gelichtet,
um sie Heller und damit freundlicher zu gestal¬
ten. Zur Verbesserungder Weganlagen wurde
das einzige innerhalb der Anlagen liegend«
Privatgrundstück erworben. — Das Stabt-
bauamt wurde mit der Ausarbeitung von
Plänen für eine Leichenhalle beauftragt . —

lllorg «» rst r'n <7alro 7>/un <lspenckesammk ung.
Kalket eure Lpenäen bewert unri erleichtert
äamrt ärs -4rbert <ler Sammlerinnen/

Filmveranstaltungen der Gausilmstelle. Di«
Gaufilmstelle Württemberg-Hohenzollern der
NSDAP , führt in der Zeit vom 10. bis 21.
November den Film „M it versiegelter
OrSer"  in folgenden Orten vor : BadTei-
nach:  Samstag , 12. 11., 20 Uhr,- Gültlin-
gen:  Sonntag , 13. 11., 20 Uhr ; Char¬
lottenhöhe:  Montag , 14. 11., 15 Uhr-
Calmbach:  14 . 11, 20 Uhr ; Unterrei¬
chenbach:  Donnerstag , 17- 11., 20 Uhr;
Stammheim:  Freitag , 18. 11., 20 Uhr;
Althengstett:  Samstag , 19. 11., 16 und
20 Uhr ; Bad Liebenzcll:  Montag , 21.
11-, 20 Uhr.

Sendungen für die Fra «. Der Reichssenber
Stuttgart sendet heute,  18—18.30 Uhr : „Wo
keiire Wiege steht, da rostet bald der Pflug ",
von Irene Weidle. „Und setzet ihr nicht baS
Leben ein . . ." von Milli Bauer . Wilhelm
Raabe äußert sich zu dem Thema.

llc/st/s/LtiMgM//eloe/'/vmsa
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DaS Schaubild zeigt, baß die Lichtleistung der 40-Datk-OSram-A 'Lampe gegenüber der Einfachwendel-Lampe bei gleicher Lebensdauer um 3vo/o gesteigert,
wtzrdt und daß der Preis dieser besseren Lampe trotzdem um ri »/g niedriger ist. Eine 40-Watt-OSram-W-Lampe kostet jetzt nur noch SO Pfennig.
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Seit « 8 Schwarzwald -Wacht Dienstag , den 8. November 1988?

Einstellung von Arbeilsmaldeil
Meldungen bis zum 1. Dezember

Die ReichSleitung des Neichsarbeitsdien-
stes gibt bekannt : Zum 1. April 1939 kann
noch eine beschränkte Anzahl von Arbeits¬
maiden in den Reichsarbeitsdienst
für die weibliche Jugend  eingestellt
werden . Die Mcldungen  sind bis s P ä te-
stens 1. Dezember  abzugeben . Melde¬
formulare sowie Merkblätter mit den Ein¬
stellungsbedingungen sind bei den Polizei¬
behörden kostenlos erhältlich . Abiturientin¬
nen mit Studiumsavstchten fügen ihren
Meldepapieren eine Bescheinigung des ge.
schlichen Vertreters bei , daß er mit dem be¬
absichtigten Studium einverstanden ist. Eine
Bescheinigung des Schulleiters , daß die Be¬
treffende zur Reiseprüfung zugelassen wird,
ist bis spätestens 15. Januar nachzureichen.

Hvirck cias Letter?
Wetterbericht de» RclchSivelterdtenkte»

ÄuSaabeort Stuttgart
AuSgeaebcn am 7. November. ri .SO Nbr

Tie milde Südwestströmung , die schon
während der vorhergehenden Tage das Wet¬
ter Süddeutschlands bestimmte , hält an . We.
sentliche Störungen werden unser Gebiet zu¬
nächst noch nicht erreichen , lo daß trotz Be-
wölkung Niederschläge von nennenswerter
Ergiebigkeit nicht zu erwarten sind.

Boraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend : Teils bewölkt , teils ' ausheiternd , aber

„Gesundsein und gesund bleibe « ist nicht
deine Privatsache , sonder « Gesundsei » ist - eine
Pflicht !"

höchstens geringe Niederschlagsneigung . Bel
Winden aus Südwest bis West weiterhin
mild . Vielfach Frühnebel bzw . Hochnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend : Vorwiegend bewölkt , von Westen her
aufkommende Riederschlagsneigung , immer
noch mild.

N5vkl >.

H 8ck>varLes vrett
/ >arkel'orzalr » atron

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts¬
grupp enleit « r.  Die Gedenkfeier zum
9. November findet morgen , 20.18 Uhr , in -er
Turnhalle der Truppführerfchule des Reichs-
arbeitsdiensteS statt . Teilnahmepfltcht besteht
für sämtlich « Gliederungen und angeschlossene
Verbände , sowie für bi« gesamte Partei¬
genossenschaft . Geschlossener Abmarsch der
uniformierten Gliederungen um 19.45 Uhr
vom Marktplatz aus.

NSDAP ., Amt für Beamte , Kreis Calw.
Der Kreisamtsleiter.

Vom 28. November bis 11. Dezember fin¬
det die 6. Vorlesungsreihe der Württ - Ver-
waltnngsakaüemj « in Horb . a . N . statt . Vorn
lesungsverzeichnisse und Auskünfte sind durch
die Kreisfachschaftsleiter einzuholen , bei wel¬
chen auch die Anmeldungen bis spätestens
15. November 1938 einzureichen sind. Dieser
Termin ist unbedingt einzuhalten . Im übri¬
gen verweise ich auf den in der Schwarzwald-
Wacht vom Samstag , 5. November , erschie¬
nenen Artikel.

?arkelamrer mit betreuten ,

Organisationen
Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung.

Am Donnerstag , 10. November , findet von
S—11 Uhr Rechtsberatung für Betriebsfüh¬
rer und in Steuerfragen für bas Handwerk
statt . Von 19—12 Uhr Rechtsberatung für
Arbeitnehmer.

NS .-Rechtsberatuugsstelle Calw.  Die
Rechtsberatung am Dienstag,  8 . Nov ., fällt
aus.

5-4. 85. /V5XX. /V55 ^ .
SA . der NSDAP . Standort Calw . Der

Standortführer.
Sämtliche an der Feier am 9. November

1938 beteiligten Einheiten treten am Diens¬
tag , 8. November , um 29 Uhr zur Hauptprobe
in der Turnhalle der Truppführerschule an.
Die Sprecher erscheinen schon um 19.80 Uhr.

Die Einheiten der SA ., SS ., NSKK ., NS
FK ., NSRK . treten am Mittwoch , 9. No¬
vember 1938 um 19.39 Uhr auf dem Markt¬
platz an . Anzug : Großer Dienstanzug mit
Mantel.

Vs8 ssieue8te in Kürre
Tiotrlv LroiAniss « aus aller Welt

Am Montagabend sprach Reichsaußenntini-
ster von Ribventrop ans dem Jahresbankett
des Vereins der ausländischen Presse in Ber,
li « , wob «, er dem Treiben Lex Kriegshetzer
entgegentrat und klar herausstellte , - aß
Deutschland für alle Zukunft unangreisbar ist.
Der Minister gab seinem Erstaunen über das

nach dem Abkomme » von München in einige«
Länder « ansgebrochene Rüstungsfieber Aus«
-ruck und schloß mit - er Hofsnnng , daß dank
der Haltung der verantwortliche » Staats¬
männer letztenenbes doch die Vernunft über
die Kriegshetzer in den westliche » Demokra«
tie » die Oberhand gewinnen werde.

Der Führer hat « « mittelbar « ach Empfang
der Nachricht von dem jüdischen Mordanschlag
auf Legationssekretär von Rath veranlaßt,
-atz sich sei« Begleitarzt Dr . Brandt und der
Leiter der Chirurgische » Universitätsklinik
Münch «« , Prof . Dr . Maglus , ans dem schnell«
ste« Wege zur Konsultation nud z« r direkte«
Berichterstattung « ach Paris begeben.

In de« späte « Abendstunde « des MontagS
erklärte man in den Kreisen der - entfche « Bot,
schast, daß « ach Angabe der Aerzte der Ge»
snndheitSznstand des Lögationssekretärs von
Rath weiterhin ernst sei.

Die uationalspanischen Truppe « hatte « am
Montag an der Ebro -Front einen wichtige«
Erfolg zn verzeichnen . Sie eroberten Mora
del Ebro , wo zwei Brücke « über den Flnß
führen . Ein Vorstoß der Bolschewisten im
Küstenabschnitt der Castellon -Front « ahm sür*
diese einen verhängnisvollen Ansgang . Sie
wurden blutig zurückgeschlage « , büßten min¬
destens 509 Tote und vier Tanks sowjetrnssi-
scher Herkunft ein . Ueber 1999 rote Milizen
wurden gefangengenommen.
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Baden-Baden, 7. November 1938

Am Sonntag Abend verschied nach längerem Leiden unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Helene Kuom
geb. Schnauffer

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die Brüder : Emil und Otto Schnauffer

Beerdigung : Mittwoch,  den 9 . November , nachmittags 2 Uhr in
Baden -Baden.

Aus 1. Januar suchen wir ein
an piinlrtl . Arbeiten gewöhntes

mit guten Kenntnissen in Kurz,
und Maschinenschrift . Wir erbitten
uns schriftliche Angebote.

» . Velschläger fche
Buchdruckerei

Calw

Calw
Unser Ehrenmitglied

Paul Burkhardt
Bäckermeister

ist gestorben . Die Kameraden
beteiligen sich an der Beerdi¬
gung.

Antreten b.d. FahNelEich-
amt ) heute nachm . 13' °Uhr.
Der

Kameradschaftsführer

LeitnnA Aelesen — cksdei Ae wesen!
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Die Kameraden be¬
iß teiligen sich geschlossen

U« W amS . Novemberander
Tedenk - ^ eierfür die

<Sc,a -lenen der Bewegung . Ab¬
marsch °/«8 Uhr am Rathaus zur
Turnhalle der TruppsUhrerschule.

Kirchheer, Hauptfllhrer.

via dereeiiris», ül« NISLlIeäer sller
vassea ru bedsaüela.

ür . v . Mklsvü , radaani
vall lelased

USlilvke mll in Her M!
Ourctz unser Vordilä lebren vir sie
lügend sictz sie 2uieun !t sicbern.

LiedekllmzE»li»
Die Semifchte - Thor-

Singstunde ist Donners¬
tag im „Badischen Hos ".

Wililerhilsswerk de; DeuWn Volke;
Ortsgruppe Calw.

Am Mittwoch , de« v. November s

Pfundsammlung
Wir bitten die Hausfrauen , di« Spenden bereit zu statte».

Der Vrtsbeaustragte.

7 -̂

Wttde Mitglied der RSBI

M vss nickt ein Zrgerllcker VeriulU
0. Mut. gun M » n"
zur Nsnd war. . .m,n  Ilrtir den S» sden
flbkrI°t» - V-rwN- -Es >rn°d> ^ wllv--n,
"V dur»
wieviel gute Sette dr"" Eden Sie in wirrem eigenen
nuvlös vrriorengchi, dsnn we Vrunnen-
g . nvd- i. E „ ,leitenden und di. ter

.,n- °l.»srSkerê » - '-ndS<N,um

üllerillliN'!
Ullueril/elleil

erbötien Ibre
Lcbünkeit

LIevLspIeIe
vsü . » ok

Heute unck morAen
AHttvoltr je 8.20 vdr

2 arali I-eanüer

7°

SV

Vst ' k̂ ilm,
cisn Sie setzen müssen.

//tMqt s//s  Soc/M»

o/i/IS 6s//s , o/i/re oäne L/o</k»

Zwei ii

Jungstiere
verkauft ober tauscht gegen zwei
Zugsttere und eine 37 Wochen träch¬
tige gut gewöhnte s

Kalbin !
verkauft

3 . Roller »Anterkollbach


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

